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Schwierigkeiten der Banerischen BMpartei
Berlin , 10 . April . Nachdem am gestrigen Abend über

das Finanzkompromiß zwischen den Regierungsparteien
mit Ausnahme der Bayerischen Volkspartei eine Einigung
erzielt worden war , setzten sich heute vormittag um 11 Uhr
die Führer der Regierungsparteien zur Unterzeichnung des
Finanzkompromisses zusammen. Hierbei ergaben sich neue
Schwierigkeiten , so daß weitere Verhandlungen notwendig
wurden , an denen sich auch der Landesvorsitzende der
Bayerischen Volkspartei , Dr . Schaeffer, beteiligte . In den
Mittagsstunden war man schließlich so weit , daß die Ini¬
tiativanträge über die Erhöhung der Umsatzsteuer von
0,75 Prozent auf 0,85 Prozent und über die Einführung
der Warenhaussteuer (Umsätze über 1 Million bezahlen
einen Sonderzuschlag von 60 Prozent , also 1,35 Prozent
Umsatzsteuer) , unterzeichnet und im Reichstag eingebracht
worden find . Nur die Bayerische Bolkspartei hat ihre
Unterschrift noch nicht gegeben.

lieber die Biersteuer ist dagegen eine Verständigung
Nochnicht erzielt und es finden gegenwärtig in dieser Frage
beim Reichskanzler Verhandlungen statt , deren Ziel es ist,
die Zustimmung der Bayerischen Volkspartei zu dieser Vor¬
lage zu ermöglichen. Es ist daher nicht ausgeschlossen , daß
die Regierung die Biersteuererhöhung weiter beschränkt,
Vielleicht sogar bis auf den Vorschlag der Bayerischen
Volkspartei , d . h . bis auf 30 Prozent . (Ursprünglich war
Line 75prozentige Biersteuererhöhung beabsichtigt.) Da¬
für würde dann aber die Freilassung der kleinen Braue¬
reien wieder beseitigt werden.

Im übrigen hat der Reichsfinanzminister Dr . Mol¬
denhauer heute vormittag eine Besprechung mit dem
deutschnationalen Fraktionsführer Dr . Oberfohren
gehabt . Man geht wohl nicht fehl, in der Annahme , daß
es sich bei dieser Besprechung darum handelt , die Deutsch-
Nationalen zur Zustimmung zu den Finanzvorlagen zu
Bewegen. Bekanntlich hatte es die Regierung bisher unter¬
lassen, mit den Deutschnationalen in Fühlung zu treten,
trotzdem die Finanzvorlagen nur mit den Stimmen der

Deutschnationalen eine Mehrheit finden könnten. Da den
Deutschnationalen naturgemäß daran liegt , die Agrar¬
gesetze unter Dach und Fach zu bringen , ist anzunehmen,
daß sie aus diesem Grunde den Finanzgesetzen zustimmen
werden . Bestimmtes darüber ist allerdings noch nicht zu
erfahren.

Im übrigen soll in der heutigen Reichstagssitzung die
zweite Beratung der Deckungsvorlagen zu
Ende geführt werden, so daß auch die Abstimmung noch

, heute abend erfolgen könnte. Die Regierungsparteien
- wollen , um die Beratungen zu beschleunigen, sich an der
? Aussprache nicht mehr beteiligen . Ferner haben sich die
! Regierungsparteien auch dahin geeinigt , von den wei-
! teren Finanzgesetzen vor Ostern nur den Teil zu

erledigen , der die Arbeitslosenversicherung
betrifft . Die übrigen Gesetze, darunter auch die Bestim¬
mungen über die Ausgaben und über die Steuersenkung
sollen erst nach der Osterpause zur Beratung kommen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang die heutige
Sitzung des sozialpolitischen Ausschusses , der sich mit dem
Negierungsentwurf über die Sanierung der Arbeitslosen¬
versicherung beschäftigte. Für den Regierungseutwurf
setzten sich nur die Sozialdemokraten ein» die allerdings die
Streichung des Artikels II , der bestimmt , daß der für die
nächsten fünf Fahre aus Zolleinnahmen jährlich an In¬
validenversicherung abzuführende Betrag von 40 Mil¬
lionen Mark nunmehr zur Entlastung des Reichshaushalts
auf zehn Fahre verteilt werden soll , forderten . Fm übri¬
gen haben die Regierungsparteien (Zentrum»
Deutsche Bolkspartei , Demokraten , Bayerische Bolkspartei,
Christlich-nationale Arbeitsgemeinschaft und Wirtschafts-
Partei ) den bekannten Kompromißantrag eingebracht , der
die Höhe des Beitrags zur Arbeitslosenversicherung auf
3V- Prozent beläßt und außerdem für das Rechnungsjahr
1930 einen Neichszuschuß von 150 Millionen Mark für die
Reichsanstalt vorsieht. Dieser Kompromißantrag
wurde mit 13 gegen 12 Stimmen bei Stimmenthaltung der
Deutschnationalen abgelehnt . Die ursprüngliche Regie¬
rungsvorlage wurde mit allen gegen die neun sozialdemo¬
kratischen Stimmen abgelehnt.

Sie Neltmkonfmnr m trm MWH
London » 10 . April . Man will sich alle Mühe geben, die

Flottenkonferenz vor Ostern abzuschließen. Morgen vor¬
mittag findet eine Sitzung der Delegationsführer statt,
um die allgemeinen Präliminarien des Vertrages zu er¬
wägen , der das Ergebnis der Konferenz bilden soll.

Der dritte Teil des von den Amerikanern vorgeschla-
genen Abkommens soll , wie gemeldet , die Tonnagezahlen
enthalten , die von den drei Mächten Großbritannien,
Amerika und Japan vereinbart worden sind . Diese Zah¬
len find niemals offiziell mitgeteilt worden . Wie von zu¬
ständiger Stelle verlautet , sind annähernd folgende Ton¬
nagezahlen vereinbart worden:

Kreuzer mit 8-zölligen Geschützen : Großbritannien
146800 Tonnen , Amerika 180000 Tonnen » Japan 108 400
Tonnen.

Kreuzer mit 6-zölligen Geschützen : Großbritannien
192 200 Tonnen , Amerika 143 500 Tonnen , Japan 100 450
Tonnen.

Zerstörer : Großbritannien und Amerika 170 OM Tou¬
ren , Japan 105 500 Tonnen.

Unterseeboote : Großbritannien , Amerika und Japan
je 52 700 Tonnen.

Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß auf der an¬
fangs nächster Woche stattfindenden Plenarsitzung eine
Mitteilung über die Punkte erfolgen wird , über die sich
alle fünf Mächte einig geworden sind . Von französischer
Seite wird erwünscht, daß diese Plenarsitzung das Ende der
Konferenz bedeutet . Die Besprechungen zwischen den drei
Europäischen Mächten Großbritannien , Frankreich und
Italien werden jedoch fortgesetzt werden . Weiter ver¬
lautet , daß wenigstens für den Augenblick die berüchtigte
Formel zur Auslegung des Artikels 16 der Völkerbunds-
satzung zu den Akten gelegt ist . Wahrscheinlich wird sie
jedoch auf einer künftigen Sitzung des Völkerbundsrates
wieder aufgeworfen werden . Wie man ferner hört , hatdie französische Delegation die Versicherung gegeben, daß
die französische Regierung die Absicht habe , ihr Flotten-
programm restlos durchzuführen.

Von britischer Seite wird betont , daß der AbschlußLines vorläufigen Fünfmächtepaktes bedeuten würde , daßdie spezifisch europäischen Fragen bis zu einem gewissen

Maße später geregelt werden müssen . Zuerst sollen dis
Franzosen und Italiener ihre Meinungsverschiedenheiten
wegen der Parität in Ordnung bringen . Die französischen
Tontragezahlen bleiben bis dahin in der Schwebe. Auf
britischer Seite gibt man sich der Hoffnung hin , daß beide
Länder später auf diplomatischem Wege ein Uebereinkom-
men erzielen werden.

Macdmmli» öder die letzte Phase
der Slotteakoafereuz

London , 10 . April . Heute abend gegen 9 .30 Uhr gab
Macdonald im Unterhaus die angekündigte Erklärung
über die Flottenkonferenz ab . Er freue sich , sagen zu
können, daß heute vormittag ein endgültiges Abkommen
zwischen den Vereinigten Staaten , Japan und Groß¬
britannien über ein Marineprogramm erreicht worden sei,
das alle Schiffskategorien umfaßt . Verschiedene strittige
Punkte , die seit Beginn der Konferenz von Zeit zu Zeit den
Fortschritt auf dem Wege zur Abrüstung behinderten , seien
geregelt worden . Die Unterschiede in den Marinebedürf¬
nissen Frankreichs und Italiens hätten sich als zu ver¬
wickelt erwiesen und seien bisher nicht gelöst worden . Es
werde daher auf der nächsten Vollsitzung vorgeschlagen, daß
die jetzt erreichten Vereinbarungen unterzeichnet werden
und daß die Konferenz vertagt werde unter der Voraus¬
setzung , daß Frankreich , Italien und England ihre Be¬
mühungen fortsetzen werden , um zu einer Vereinbarung zu
gelangen , die im Einklang stehe mit der Vereinbarung , die
zwischen den Vereinigten Staaten , Japan und England
selbst erreicht worden sei . Nach der Erklärung des Premier¬
ministers sagte Baldwin , der einzige Punkt , über den ich
heute Aufklärungen haben möchte , ist der Dreimächtever¬
trag . Ich möchte wissen , wann und in welcher Weise diese
Vereinbarung Gültigkeit erhalten wird . — Der liberale
Abg . Sir Herbert Samoel sprach sein Bedauern darüber
aus , daß es nicht gelungen sei , den Erfolg vollständig zu
gestalten . — Macdonald erwiderte , was die Methoden der
Inkraftsetzung des Abkommens angeht , so ist mir nicht be¬
kannt , in welcher Weise dies nach der japanischen Verfas¬

sung vollzogen wird . In den Vereinigten Staaten wird
das Abkommen dem Senat vorgelegt werden und ich nehme
an , daß dies sobald wie möglich geschehen wird . Was uns
betrifft , so wird das Abkommen, wenn es die Form eines
Vertrages erhalten soll, in der üblichen Weise ratifiziert
werden . In der Zwischenzeit zwischen der Unterzeichnung
und der Ratifizierung wird das Unterhaus bestimmt Gele¬
genheit erhalten , seiner Ansicht über den Inhalt des Ab¬
kommens Ausdruck zu verleihen.

WwicrWeiten
bei der ArbeiirlosemerMerW

Berlin , 10 . April . Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichsta¬
ges wurde der Kompromißantrag der Regierungsparteien zur
Arbeitslosenversicherungmit 12 gegen 12 Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten bei Stimmentkaltung der Deutsch¬
nationalen abgelehnt. Auch die wesentlichsten Teile der ur¬
sprünglichen Regierungsvorlage wurden abgelehnt.

In der Regierungsvorlage ist bestimmt : Der Vorstand der
Reichsanstalt kann den Beitrag einheitlich kür das Reichsgebiet
bis auf 4 Prozent zum Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben
festsetzen. In Artikel 2 wird bestimmt , daß der für die nächsten
8 Jahre aus Zolleinnahmen jährlich an die Invalidenversiche¬
rung abzuführende Betrag von 40 Millionen Mark nunmehr
zur Entlastung des Reichshaushaltes aus 10 Jahre verteilt wer¬
den soll.

Von allen hinter der Regierung stehenden Parteien wurde
ein Kompromißantrag einsebrachr Danach bleibt es bis auf
weiteres bei dem Beitrag von 3 .5 Prozent , für 1S3Ü soll der
Neichszuschuß 130 Millionen betragen; reichen dennoch die Mit¬
tel nicht aus , so soll das Reich Darlehen gewähren mit der Maß¬
gabe , daß die Regierung eine Eesetzesvorlage einbringt, die ent¬
weder durch Erhöhung des Beitrages die Rückzahlung ermög¬
licht oder durch eine Reform des Gesetzes die notwendigen Mit¬
tel sicherstellt.

Gokdstuem
auf die Reichsbank

Die Notwendigkeit einer neuen deutschen Diskont-
i Herabsetzung

Das Problem einer erneuten Herabsetzung des deutschen
Diskontsatzes ist wieder akut geworden. Die Situation in
der fick die deutsche Reichsbank befindet , hätte schon längst
eine solche Maßnahme erforderlich gemacht . Wenn man
sich trotzdem nicht dazu entschließen konnte, so spielten da¬
bei die Rücksichten auf die innerdeutsche Geld- und Kapital¬
marktlage eine erhebliche Rolle . Allgemein dürste noch er¬
innerlich sein , daß Dr . Schacht , der als eine seiner letzten
Amtshandlungen die Diskontherabsetzung auf 5 Prozent
verkündete , dieser Maßnahme eine sehr skeptisch gehaltene
Begründung gab . Aus der Erklärung Dr . Schachts ging
hervor , daß allein äußere Gründe für die Diskontherab¬
setzung ausschlaggebend waren , und zwischen den Zeile»
konnte man lesen , daß sie Dr . Schacht im Grunde miß¬
billigte . Die Wirtschaft hat sich jedoch der pessimistischen
Auffassung des ausgeschiedenen Reichsbankpräsidenten nicht
angeschlossen , im Gegenteil — die mehrfachen Herabsetzun¬
gen des Diskontsatzes sind nicht ohne Einfluß geblieben.

Als erstes setzte ein allgemeiner Ruf auf festverzins¬
liche Werte ein, die ihren Kursstand erheblich verbessern
konnten . Damit war die erste Bresche auf dem Kapital¬
markt geschlagen ; denn es ist heute nicht mehr möglich, Geld
zu einer so hohen Verzinsung anzulegen , wie noch vor
wenigen Monaten , als man bei dem Erwerb von ersten
Anleihen eine Kapitalverzinsung von 10 bis 11 Prozent
erreichen konnte, ganz abgesehen von den etwa zu erzielen¬
den Kursgewinnen . Nach Abschluß der Steigerung des
Kursniveaus der festverzinslichen Werte ist kein Rückschlag
eingetreten Obwohl bedeutende Anleihebeträge in den
letzten Wochen untergebracht werden konnten, ist eine
Stetigkeit am Markt der festverzinslichen Werte eingetreten.
An dieser Situation wird auch offensichtlich so lange nichts
geändert werden, wie nicht eine Eeldverteuerung eintritt.

Der größerer Kapitalsummen völlig entleerte deutsche
Geldmarkt erhielt plötzlich von allen Seiten her erheblich«
Geldangebote , auch auf lange Fristen . Damit war ein
langsames Abbröckeln der bis dahin vorhandenen hohen
Zinssätze verbunden. Ein Ende dieser Entwicklung ist noch
nicht abzusehen . Es ist also nicht richtig, daß durch die
Diskontherabsetzungen der deutsche Geld-, vor allem aber
der Kapitalmarkt unbeeinflußt geblieben ist. Nun kommt
aber als weiteres wesentliches Moment der allmählich zu
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einer Last gewordene Goldzufluß nach Deutschland hinzu.
Wie der letzte Reichsbankausweis zeigt, ist der Goldbestand
um 48 .5 Millionen , die zum größeren Teil aus Frank¬
reich , zum kleineren Teil aus England stammen, gestiegen,
so daß damit die 2,5 Milliarden -Erenze wieder überschritten
wurde. Es ist anzunehmen , daß im Wege der Goldarbit¬
rage weitere erhebliche Eoldmengen der Reichsbank zu¬
fließen werden, zumal mit einer Diskontherabsetzung in

Paris ernsthaft gerechnet werden muß.

Selbst wenn diese nicht erfolgt , scheint eine neue Dis¬

kontsenkung der Reichsbank unvermeidlich. Es hat sich eben

herausgestellt , daß die Diskontspanne zwischen Berlin auf
der einen Seite und Neupork—London—Paris —Zürich und

Amsterdam auf der anderen Seite als den wichtigsten inter¬
nationalen Geldplätzen , zu groß ist . Im Sinne einer nor¬
malen Wirtschaft liegt es , daß wenigstens bis zu einem
gewissen Grade ein Ausgleich zwischen den wichtigsten Län¬
dern in bezug auf die Geldfrage geschaffen wird . Der
Reichsbank wird die Aufgabe zufallen , führend voran¬
zugehen.

See Prozeß -es „Falke"
Hamburg , 10. Avril . Vor der Strafkammer 3 des Hamburger

Schwurgerichts begann unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirek¬
tors Dr . Steinicke das gerichtliche Nachspiel zu der tollen Aben¬
teurerfahrt des Hamburger Dampfers „Falke- , der im Juli v.
I . im Dienste einer Gruppe venezolanischer Rebellen , als
Kriegsschiff maskiert , in den mißglückten Putsch von Cumana
(Venezuela) verwickelt wurde . Gegen die Inhaber der Hambur¬
ger Firma Prenzlau und Co ., Felix Prenzlau und Felix Kra-
marski, sowie gegen den Kapitän des Dampfers „Falke"

, Zivlitt,
ist Anklage wegen Menschenraubs erhoben worden .. Die Anse-
klagten werden beschuldigt , die Mannschaft des Dampfers unter
Anwendung von Gewalt gezwungen zu haben , sich an diesem
Abenteuer zu beteiligen und den venezolanischen Rebellen Silfe-
dienste zu leisten.

Der Angeklagte Prenzlau schilderte, wie er 1924 in Paris mit
General Delcado, dem Leiter des späteren Aufstandes , in Be¬
rührung kam . Dieser wollte für 200 000 Dollar Waffen , 2000
Gewehre und um zwei Millionen Schießmunition kaufen, die
nach einer kleinen Insel geliefert werden sollen. Als Sicherheit
bot Delcado Hypotheken auf Pariser Grundstücke an . Der Be¬
stimmungshafen ist angeblich nie genannt worden . Die Zahlung
sollte bei Ablieferung der Waffen im Hafen von Port of Svain
geschehen. Prenzlau gab an , gewußt zu haben , daß es sich um
eine Revolution handelte , will aber an eine Gefahr für Schiff
und Mannschaft nicht geglaubt haben . Er wollte lediglich der
Waffen- und Munitionslieferant der Putschisten sein. Die Zu¬
sicherung von 750 000 Dollar für den Fall , daß Delcado die Re¬
gierung in Venezuela übernehmen sollte, bezeichne » der Ange¬
klagte als ein schönes Versprechen, das er jedoch nur als eine
Art Lotterielos bewertet habe Es wurde dann der zwischen dem
Angeklagten Prenzlau und Delacdo abgeschlossene Vertrag er¬
örtert.

Nach Erörterung dieses Vertrages wurde der Angeklagte über
seine Anstellungsverhandlungen mit Kapitän Ziplitt vernom¬
men . Er erklärte , der Kapitän habe zwar gewußt , daß er einen
Waffentransport führen sollte, sich hierbei jedoch nichts Arges
gedacht . Der eigentliche Vertrauensmann Prenzlaus sei der erste
Ingenieur gewesen . Schon in Hamburg habe Delcado einige
Waffen an Bord gebracht, offenkundig unter den Augen der Be¬
völkerung. Die eigentlichen Wafsenankäufe seien von ihm und
seinem Mitangeklagten Kramarski in Polen geschehen . Die Waf¬
fen seien dann nach Edingen geschafft worden . Die Mannschaft,
die sich über die Waffeneinladung an Bord wunderte , wurde
durch die Zusage einer doppelten Heuer wieder beruhigt.

Angeklagter Kramarski erklärte : Zur Zeit der Anheuerung
der Mannschaft war ich in Warschau, um die Waffen usw . zu
kaufen. Auch Prenzlau kam später dorthin und es wurden 2000
Gewehre. Modell 88, mit 2 Millionen Schub für 30 000 Dollar
gekauft . Es handelt sich um alte Waffen , die das polnische
Kriegsministerium abstieß.

Vie letzte Fahrt
-er Königin von Schwe-en

Rom , 9 . April . Nach der Totenandacht in der deutschen evan¬
gelischen Kirche wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle der
Königin von Schweden, der Sarg mit der schwedischen Fahne be¬
deckt , in feierlichem Zuge nach dem Bahnhof gebracht. Ihm folg¬
ten in geschlossenen Automobilen König Gustaf, Prinz Wilhelm.
Prinz Ingrid , die Herzogin von Baden und einige Würdenträ¬
ger des Hofes. Der Leichenzug wurde von der Menschenmenge,
die besonders in der Nähe des Bahnhofs die Straßen umsäumte,
mit ehrfurchtsvollem Schweigen begrübt . Am Bahnhof warteten
der Prinz von Hessen nebst Gemahlin , Unterstaatssekretär Fani
vom Ministerium des Aeußeren und weitere Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden . Der Sarg wurde auf einem Ei¬
senbahnwagen aufgebahrt , der sich inmitten des aus zwei Loko¬
motiven und sechs Schlafwagen bestehenden Zuges befindet.
Nachdem die Anwesenden der verblichenen Königin die letzten
Ehren erwiesen batten , bestieg der König und sein Gefolge den
Zug , um die Heimfahrt nach Schweden anzutreten.

Die Leiche der Königin von Schwede « in München ^
München, 10 . April . Der Sonderzug mit der Leiche der Kö- ?

nigin von Schweden traf am Donnerstag vormittag kurz vor >
9 Uhr in München rin . Im Zuge befanden sich der König von
Schweden und dessen Bruder , Prinz Wilhelm . Zum Empfang z
am Bahnof hatten sich u . a . der schwedische Konsul in München, t

Kommerzienrat Aufhäuser , als Vertreter der bayerischen Staats - z
regierung Freiherr von Stengl und Oberbürgermeister Dr . h. c . -
Scharnagl sowie zahlreiche Damen und Herren der schwedischen j
Kolonie in München , eingefunden . Reiche Blumen - und Kranz - !
spenden wurden niedergelegt . Um 9 .12 Uhr verließ der Sonder¬
zug die Bahnhofshalle zur Weiterfahrt nach dem Norden.

Eintreffen der schwedischen Kriegsschiffe
Swinemünde , 10 . April . Die schwedische Flotte , die die sterb¬

liche Hülle der Schwedenkönigin nach Stockholm überführen soll,
traf , wie vorhergesehen , Donnerstag früh hier ein und machte
am Landungssteg fest. Beim Einlaufen in den Hafen wurde der
Landessalut von der Festung aus gegeben , der mit 21 Schuß
erwidert wurde.

Reues vom Tage
Einberufung des Reichseisenbahnrats ?

Berlin , 10 . April . Der Reichsverkehrsministerhat zum
1 . Mai d. I . den Reichseisenbahnrat nach Berlin einberufen,
insbesondere , um seine Stellungnahme zu dem Antrag der
Deutschen Reichsbahngesellschaft auf Erhöhung der Per¬
sonen- und Gütertarife einzuholen.

Ueberreichung des Hindenburg -Pokals durch den
Reichspräsidenten

Berlin , 10 . April . Der Herr Reichspräsident empfing den
Gewinner des Hindenburgpokals für das Sportflugwesen
im Jahre 1929 , Diplomingenieur Wolfram Hirth , und über« s
reichte ihm unter herzlichen Glückwünschen für seine her- s
vorragenden fliegerischen Leistungen, insbesondere die bei !
schwierigster Wetterlage durchgeführte Alpenüberquerung ?
und den England -Flug nach Jsle of Man , den Hindert- s
burgpokal . i

Völlig ungeklärte Lage -

Berlin, 10. Avril . In der politischen Lage find nun ernste -

Schwierigkeiten dadurch aufgetreten , daß die Bayerische Volks- s
Partei in der Frage der Biersteuererhöhung um SO Prozent -

nicht mitmacht, dagegen das von der Sozialdemokratie bean - !

tragte Notopfer unterstützen will und daß die Deutschnationalen ?

Aenderungsanträge bei den Mineralzöllen einbrachten . Die <

Lage ist völlig ungeklärt . Die Entscheidung ist für Freitag z« !

erwarten . ?

Dr . Wirth und Thüringen
Berlin , 10. April. Im Riechsministerium des Innern

fand heute eine eingehende Aussprache des Reichsministers
Dr . Wirth mit dem Vorsitzenden des thüringischen Staats¬
ministeriums , Staatsminister Baum statt . Gegenstand der
Aussprache bildeten außer den weiter zurückliegenden
Schwierigkeiten insbesondere die Zweifel , die hinsichtlich
der Frage bestehen , ob der Paragraph 3 Abs . 1 das thüriu.
gischen Ermächtigungsgesetzesmit Art. 129 der Reichsver-
fassung vereinbar ist. Die thüringische Staatsregierung
wird Anfang der kommenden Woche über die Art und
Weise , wie diese Zweifel auszuräumen sein werden , die Be¬
schlüsse fasten und gleichzeitig zu der Frage einer Beilegung
der sonst noch bestehenden Differenzen abschließend Stel¬
lung nehmen. ,

Deutscher Reichstag
Berlin , 10 . April.

Die Steuergesetze «nd Deckungsvorlagen

In der Donnerstagsitzung des Reichstags erfolgte die zweite
Beratung der Deckungsvorlage« der Regierung (Mineralölzölle,
Biersteuer usw .) .

Reichsfinanzminister Dr . Roldenhauer : Schon bei der erste«
Lesung habe ich darauf hingewiesen, daß die vorliegenden Ent¬
würfe nur ein Teil des groben Finanzprogramms sind , mit dem
die direkten auf indirekte Steuern umgelagert werden solle«
mit dem Ziel , die Wirtschaft zu entlasten . Vordringlich sind diese
Deckungsvorlagen, mit denen das Defizit des Etats 1930 ausge,
glichen und die Durchführung des Schuldentilguugsgesetzes ge¬
sichert werden soll . Es ist nicht die Schuld der Reichsregierung,
wenn der Etat 1930 dem Reichstag noch nicht zugeleitet werde»
konnte . Er beschäftigt gegenwärtig noch den Reichsrat . Der Etat
ist aber so sparsam aufgestellt worden , daß auf Einsparungen
durch Streichungen nicht gerechnet werden kann . Die Deckungs-
Vorlagen haben im Ausschuß ein für die Regierung nicht gerade
günstiges Geschick gehabt . Die hinter der Regierung stehenden
Parteien haben sich inzwischen auf ein Kompromiß geeinigt,
durch das die nach den Ausschußbeschlüssen entstehenden Lücke»
wieder ausgesüllt werden sollen. Die Biersteuer soll danach um
50 Prozent erhöbt werden , die Umsatzsteuer allgentdin um 0,10
Prozent , bei Umsätzen über eine Million um weitere 0.5 Pro¬
zent. Die Regierung bat sich dieses Kompromiß zu eigen gemacht,
obgleich sie starke Bedenken gegen die Erhöhung der Umsatzsteuer
hegt. Sie glaube aber , dem Kompromiß zustimmen zu müssen,
um die Durchführung der ihr übertragenen Aufgabe nicht zu
gefährden . Andere Möglichkeiten zur Deckung des Defizits sind
nicht vorhanden , denn der Vorschlag eines Notopfers durch Zu¬
schläge zur Einkommensteuer würde im Widerspruch stehen zur
Tendenz des Finanzprogramms , die direkte» Steuern abzubaue«.
Die Regierung hält fest an dem Willen , die Aufgabe der Kas¬
sensanierung und der steuerlichen Entlastung der Wirtschaft mit
allen verfassungsmäßigen Mitteln durchzuführen.

Abg. Dr . Hertz (S .) beantragt , die Verhandlungen so lange
auszusetzen, bis der Komvromißantrag der Regierungsparteien
gedruckt vorliegt . Die erst vor zwei Tagen abgegebene Erklä¬
rung der Reichsregierung , daß sie mit der 75prozentigen Bier¬
steuererhöhung stehe und falle , scheine ja nicht mehr zu gelten.

Die Vertagung der Weiterberatung auf 5 Uhr wird beschlos¬
sen.

Die neue Sitzung
Am 5 .30 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet . Inzwischen ist

eine Fülle von Aenderungsanträge « eingeangen , darunter auch
ein umfangreicher Antrag der Dentschnationalen , der das zoll-
politische Agrarprogramm gleichzeitig mit den Benzin - und Ben¬
zolzöllen erledigen will . Die agrarpolitischen Forderungen sind
nämlich in die Form von deutschnationalen Aenderungsanträ-
gen zum „Gesetz über Zolländerungen "

, das die Benzin - und
Benzollzölle behandelt , gebracht worden.

Abg. Keil (S .) : Das neue Kabinett glaubte zu führen , mußte
aber bald erleben , daß es geführt wurde, und zwar von Herrn
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„O Gott , o Gott"
, stöhnte eine Holländerin aus Java.

„Wie konnte ich nur ? Ich traute der Sache von Anfang
nicht."

„Geben Papier , so nichts "
, ließ sich der Gelbe verneh¬

men. „Kein tot , alles leben . Geben nicht Papiere , so
alles tot .

"
Der Kapitän neben mir zitterte ordentlich vor Wut.

Bei diesen Worten konnte er sich nicht mehr halten , beugte
sich um die Ecke und nahm den Chinesen aufs Korn . Ich
schob mich gleichfalls vor , und die anderen folgten , sodaß
wir die Tür ausfüllten . In diesem Augenblick bemerkten !
uns einige der Passagiere . Eine Dame schrie auf und fiel ^
in Ohnmacht . Die anderen starrten uns wie entgeistert !
mit offenen Augen an . Sofort fuhren die Wächter herum . ;
In diesem Augenblicke gab der Kapitän auf zwei Schritte s
Entfernung Feuer und der Wortführer der Gelben polterte
samt seinem Stuhle dröhnend zur Erde . Da ich Angst
hatte , daß beim Schießen die Eingesperrten getroffen wer¬
den könnten , rief ich laut : !

„Nicht schießen, nicht schießen ! " i
Dann stürzten wir alle hinein . Der eine der schlitz-

äuggigen Halunken setzte mir die Mündung des Gewehres !
direkt auf die Brust und hätte mich wahrscheinlich erschossen, ^
wenn nicht einer der bewachten Matrosen geistesgegenwär- i
tig von hinten gefaßt und vom Stuhle gerissen hätte . So ?
fuhr die Kugel unschädlich in die Decke . Im Nu waren
wir mit den beiden fertig , denn alles , was sich in der Ka - !
bine befand , benutzte den Augenblick, als sich die Wächter I
wegwandten , um auf sie loszustllrzen . Sogleich waren sie !
gefesselt und zu Boden geworfen . Wir hatten hier gesiegt . I

Und schon liefen wir in größter Eile nach dem Auf- ?
gange, von wo uns ein Höllenlärm entgegenscholl. Schüsse !
krachten und dicker Pulverdampf quoll uns entgegen . Wir i
erklommen die Treppe mit Windeseile . Eben krachten die
letzten Nägel ins Holz , die Tür war vernagelt und auch !
hier die unsrigen Sieger .

I

„Zwei haben wir niedergeschossen
"

, lachte der In¬
genieur . „Die anderen zogen es vor , auszureißen . Wir
sind Herren des Schiffes, denn wenn sich die Burschen nicht
ergeben, müssen sie verhungern .

"

„Sie vergessen nur eines "
, mahnte der Kapitän.

„Und das , wenn ich fragen darf .
"

„Die Herrschaften könnten auf denselben gesegneten
Gedanken kommen , wie der Doktor und uns durch die Bull¬
augen einen Besuch abstatten .

"

„Richtig ! Dem kann aber abgeholfen werden , indem
wir sämtliche Läden schließen , mit Ausnahme jener in dem
Raume , in welchem wir uns gerade befinden . Das wollen
wir sofort machen .

"
„Gut ! Wir wollen uns aber zunächst in den Maschinen¬

raum begeben, weil dort die Matrosen eintreffen dürften,
die wir am Deck gelassen haben . Ich hatte ihnen den Auf¬
trag gegeben, sie möchten , sobald der Lärm losginge , uns
auf demselben Wege Nachfolgen , den wir eben zurückgelegt.
Sie haben gleichfalls ein Anrecht darauf , gerettet zu wer¬
den .

"
Als wir in den Maschinenraum gelangten , fanden wir

die Leute dort schon vor . Sie hatten auf den Kampflärm
hin sofort den Rückzug angetreten .

"

Hernach wurden noch sämtliche Luken hermetisch abge¬
sperrt, die Kessel gelöscht, damit das Schiff liegen bleibe,
denn ruhiges Wetter herrschte ja draußen . Dann erst
begaben wir uns als Herren des inneren Schiffes und da¬
mit Besitzer sämtlicher Vorräte , zur wohlverdienten Ruhe.

8. Kapitel.
Nach einem tiefen Schlummer erwachte ich am nächsten

Morgen mit dem befriedigenden Bewußtsein , daß uns die
Bande diesmal nicht entgehen könnte . Also stand ich auf
und kleidete mich an.

Kaum trat ich in den Korridor hinaus , der infolge der
versperrten Luken beleuchtet war , da kam mir auch schon
der Kapitän entgegen.

„Ich wollte gerade zu Ihnen , Doktor"
, sagte er . „Wir

sind allenthalben in der Vorhand . Die Kerle haben in
ihrer Dummheit es sogar unterlaßen , das Waffenmagazin
vollständig auszuräumen . Ich habe alle Leute mit Ee-
wehren versehen können. Wir sind ihnen auch zahlenmäßig
überlegen , daher denke ich auch, es wäre das beste, wir

spielten erst nicht lange herum , sondern greifen kurzerhand
an . Wir werden mit ihnen schon fertig werden .

"

„Das ist ganz gut und schön
"

, gab ich ihm zu bedenken,
„aber Sie dürfen nicht vergessen , daß ein solcher Angriff
auch uns Leute kosten kann . Wir haben es einfacher, wenn
wir zuwarten , denn länger als zwei Tage werden sie es
ohne Wasser und ohne Lebensmittel kaum aushalten .

"

„Richtig !" antwortete er, „Sie haben wie gewöhnlich
recht . Doch befinden sie sich im Besitze des Steuers und
sämtlicher an Bord befindlichen Objekte . Wie ist dem ab¬
zuhelfen ? "

„Wenn Sie das schnell und ohne Blutvergießen errei¬
chen wollen , gibt es meiner Ansicht nach nur einen Weg,
nämlich den, Gnade für Recht ergehen zu lassen. Sie müs¬
sen die Banditen nicht zum äußersten bringen , ihnen viel¬
mehr Straflosigkeit zusichern und sie auf diese Art zur Nie¬
derlegung der Waffen bewegen . Das wäre das Klügste
und enthebt uns aller aus dieser Lage etwa entstehenden
Schwierigkeiten .

"
„Sie verlangen wirklich, daß ich diese Halunken par-

donieren soll ? "
„Warum nicht, wenn man dadurch noch mehr Unheil

vermeiden kann . Es ist ja schon genug Blut geflossen ! Sie
setzen die Bande auf irgend einer Insel aus , die gerade
auf der Route liegt und keine allzugroße Abweichungen
vom Kurse erfordert . Denn in bewohnten Gebieten aus¬
geschifft zu werden , dürfte den Leuten nicht gerade ange¬
nehm sein .

"
„Gut , Sie sollen recht haben . Ich werde so tun , wie

Sie mir anraten . Aber wer übernimmt die eventuelle Ver¬
antwortung , falls uns die Herren doch noch Späne machen ? '

„Ich will sie tragen .
"

Wir gingen ruhig weiter und besprachen, wie die ge¬
planten Unterhandlungen am besten einzuleiten wären.
Hernach begaben wir uns in den Rauchsalon , wo wir den
Baron mit seinem zukünftigen Schwiegersohn antrafen.

Sie kamen, nachdem wir Platz genommen , auf uns zu.
„Verzeihen Sie die Störung "

, sagte Poungband "
, aber

ich möchte Ihnen , lieber Doktor, für das , was Sie wie¬
derum getan , recht herzlich danken.

"
„Hat nichts zu sagen"

, wehrte ich ab , „ich tat bloß, was
Sie mir aufgetragen . Es waren Ihre Weisungen , die ich
befolgte .

" (Fortsetzung folgt .)

!
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Hugenberg . Wenn jetzt in der zweiten Woche seines Bestehens
das Kabinett den Anspruch erheben wollte , als deutsche Regie¬
rung zu gelten, so würbe ein Sohnlachen im ganzen Reich ant¬
worten. (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten.)
Schwächer war nie eine Regierung . Nach der Verfassung be¬
stimmt der Reichskanzler die Richtlinien für die Resierungs-
politik. Nach den Verhandlungen über das Deckungsprogramm
hat man den Eindruck, dab die Richtlinien von Herrn Drewitz
bestimmt werden . (Sehr gut ! ) Das als Deckungsprogramm zu¬
rechtgeschusterte Stückwerk labt alle Grundsätze einer vernünf¬
tigen Finanzpolitik vermissen . Wenn schon der bedenkliche Weg
beschritten wird, dab eine Regierung ihre Politik durch Mah¬
nungen des Reichspräsidenten bestimmen labt, dann solle die
Regierung doch auch die vom Reichspräsidentenwarm befürwor¬
tete Forderung eines Notopfers erfüllen. Die sozialdemokratische
Fraktion beantragt heute die Erhebung eines Notovfers in
Form eines Zuschlages von 10 Prozent zur Einkommensteuer bei
allen Einkommen über 8000 Mark. Das Deckungskomvromib der
Regierungsparteien bringt zwar noch keine wirkliche Sanierung,
aber es bringt der Wirtschaftspartei den Erfolg der Waren¬
haussteuer. die eine Verletzung aller wirtschaftlichen Vernunft
darstellt , da sie die Waren verteuert, ohne dem Kleinhandel zu
nutzen . Reichskanzler Brüning kann seine Vorlagen nur durch¬
setzen , wenn er den Deutschnationalen für ihre Zustimmung einen
Wucherpreis zahlt. Wenn die Regierungsparteien damit in den
Wahlkampf ziehen , werden sie ihr blaues Wunder erleben.

Abg . Ende (K .) führt aus, die Sozialdemokratie könne nicht
von sich die Verantwortung abwälzen für das unsoziale Finanz¬
programm Moldenhauers . Unter der Kanzlerschaft Müllers habe

!die Sozialdemokratie denselben Vorlagen zugestimint , die sie
jetzt bekämpft . Der Präsident erteilt dem Zentrumsabgeordneten
Dr. Föhr das Wort. Dieser lehnt aber ab . Präsident Löbe er¬
klärt, ihm sei erst jetzt mitgeteilt worden , dab von mehreren
Seiten der Abbruch der Verhandlungen gewünscht werde.

Weiterberatung Freitag 11 Uhr.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 11 . April 1930.

Osterpaketverkehr . Die Post bittet , zur Vermeidung
von Anhäufungen und Verzögerungen die Osterpakete und
-Päckchen möglichst frühzeitig aufzuliefern , sie gut zu ver¬
packen, die Aufschrift haltbar anzubringen und den Bestim¬
mungsort , soweit notwendig unter näherer Bezeichnung
seiner Lage , besonders groß und kräftig niederzuschreiben.
Auf dem Paket und Päckchen muß die vollständige Anschrift
des Absenders angegeben und in das Paket ein Doppel
der Aufschrift gelegt werden . In den Päckchen sind etwaige
Hohlräume mit Holzwolle usw . auszufüllen , damit die
Sendungen bei der Beförderung in Säcken und beim Sta¬
peln nicht eingedrückt werden . Sie müssen deutlich als
„Briefpäckchen " oder „Päckchen" bezeichnet sein.

Der Lebensdienst des Papiers . Die Veranstaltung , die
unser hiesiger Hausfrauenverein am 10 . April im „Grünen
Baum " unter dem Leitwort „Lebensdienst in hundert For¬
men" abhielt , nahm einen sehr interessanten Verlauf . In
einem kurzen Vortrage führte man die Zuhörerschaft in
die Bedeutung einer Welt ein , die in den letzten Jahren
einen großen Aufschwung genommen hat : die vielfältige
Welt des Papiers . Es hat sich gezeigt, daß wir für viele
Dinge des täglichen Gebrauchs noch Material verwenden,
das viel zu kostspielig ist . Dinge , die im Papier einen aus¬
gezeichneten Vertreter finden . Die Anforderungen , die an
den Menschen der Jetztzeit gestellt werden , namentlich die
Anforderungen der Volkshygiene , finden im billigen Pa¬
pier einen erfolgreichen Helfer . Auch das Altpapier kann
noch nutzbringenden Verwendungen zugeführt werden . Den
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen folgte die Vor¬
führung des Kulturfilmes . In ausgezeichnet aufgenom¬
menen Bildern sehen wir den Werdegang der beiden
Hauptpapiersorten : das Papier aus Lumpen und das
Papier aus Holz. Sodann gewinnen wir Einblick in
Papierverarbeitende Betriebe . Namentlich ein Rundgang
durch eine moderne Druckerei fesselt sehr das Auge . Im
zweiten Teil des Filmes sehen wir in abwechslungsreicher
Folge eine Reihe bekannter und unbekannter Anwen¬
dungsmöglichkeiten von Papier , Anregungen , die sicher auf
fruchtbaren Boden fielen und überzeugen nachwiesen, wie
viel noch geschehen kann, um vor allem den Haushalt prak¬
tischer , schöner und billiger zu gestalten . Der nachhaltige
Beifall aller Anwesenden bewies , daß sie sich um ein Stück
Lebenskunst bereichert fühlten , deren praktische Anwendung
wohl bei keinem auf sich warten lassen wird.

Vezirksrat Nagold . (Aus der Sitzung vom 8 . April 1930 .)
Johannes Walz in Walddorf erhielt die Erlaubnis zur
Ausübung des dinglichen Gastwirtschaftsrechts im neu erstell¬
ten „Waldhorn" daselbst . — Schon längere Zeit zurückliegende
Veräußerungen von Grundeigentum der Stadt¬
gemeinde Alten st eig wurden genehmigt. — Zustimmung
fand der Antrag der Oberamtssparkasse , daß für ihren Betrieb
nun eine Buchhaltungsmaschine angeschafft wird. —
Entsprechend der Senkung des Reichsbankdiskontsatzes werden
auch die Zinssätze für Einlagen und Darlehen
bei der Oberamtssparkasse mit Wirkung vom 1 . April 1930 an
herabgesetzt . — Die Rückzahlungsfrist für ein an einen Amts-
körperschaftsbeamten gewährtes Baudarlehen wurde in
der Weise verlängert , daß es nun nach insgesamt längstens
fünf Jahren heimzugeben ist. — Eine Reihe von Gesuchen um
Genehmigung zur Einrichtung von Kraftfahrlinien sollseitens der Amtskörperschaft unterstützt werden und zwar:
Zwerenberg—Martinsmoos —Oberhaugstett—Neubulach (Per¬
sonen - und Güterbeförderung) ; Aichhalden—Simmersfeld—
Aichelberg —Wildbad (hauptsächlich Milchbeförderung, daneben
andere Güter, aber auch Personen) : Gaugenwald—Zwerenberg— Martinsmoos — Oberhaugstett— Neubulach— Liebelsberg —
Lalw (nur für Güter) : endlich die schon bisher und zwar ein¬
mal hin und zurück an Sonn - und Festtagen ausgeführte Per-sonen -Kraftfahrlinie Altensteig —Nagold des WilhelmHelle, die künftig täglich befahren werden will . — Die erledigte« tratzenwart stelle in Effringen erhielt Fritz Stahl , die-
lenige in Ueberberg Jakob Kalmbach daselbst . — Für ein von
der KörperschaftsPensionskafse zum Bezirkskranken-haus - Umbau gewährtes Darlehen muß künftig ein
Zins von lahrlich 7,5 Prozent bezahlt werden (statt bisher 8°/») .Aus dem für den Bezirk Nagold überwiesenen Staats-
beitrag zur Unterhaltung der Nachbarschafts-straßen für das Rechnungsjahr 1929 sind den in Betracht kom¬
menden Gemeinden die Beträge zugeteilt worden, die ihnen

nach ihrem tatsächlichen Aufwand für 1928 , nach ihrer Finanz¬
lage , auch nach besonderer Inanspruchnahme bei sog . Durch-
gangsverkehrsstraßen gebühren. — Die an die Oberamts¬
geometer zu gewährende Entschädigung für Benützung der
in ihrem Eigentum sich befindenden Meßgeräte und -Instru¬
mente mutzte neu festgesetzt werden. — Beim Messungsamt
Nagold wird anläßlich der wegen Verbesserung der Staats¬
straße Nagold—Altensteig erforderlichen Vermessungen aus
längstens drei Monate ein Vermessungstechniker als
Hilfskraft angestellt. — Die immer dringender werdende Frage,
wo unsere Landwirtschafts schule untergebracht wer¬
den soll , die ihre Räume in der Präparandenanstalt zu Gun¬
sten des Lehrerseminars räumen muß , ist unter Vorbehalt der
Zustimmung durch die Amtsversammlung sowie der Genehmi¬
gung durch die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper¬
schaftsverwaltung nun gelöst . Der von Schreinermeister Georg
Maier wegen Nichterfüllung angebotene Rücktritt vom be¬
reits abgeschlossenen Kaufvertrag wurde vom Vezirksrat an¬
genommen. Weil nicht im Interesse der Landwirtschaftsschule
liegend , wurde aber auch auf die angebotene mietweise Be¬
schaffung von Ersatzräumen verzichtet und die unter Berücksich¬
tigung aller in Frage kommenden Gesichtspunkte immer noch
vorteilhafte Erwerbung des Fabrikanwesens von
Friedrich Strähle vorgesehen. Entsprechender Kaufver¬
trag ist zum Preis von 49 000 R .M . inzwischen abgeschlossen
worden. Dieser Entschluß wurde beim Bezirksrat u. a. auch
dadurch gefördert, daß der Landw. Bezirksverein sich einmütig
und mit aller Entschiedenheit für die Aufrechterhaltung der
Schule eingesetzt hat und die Amtskörperschaft bei Erwerbung
eines Eigenheims durch Bereitstellung eines billigen Dar¬
lehens unterstützt.

Baiersbronn OA . Freudenstadt , 10. April . (Stille¬
gung der Spinnerei Langbein . ) Wie dem
Grenzer mitgeteilt wird , mutzte die seit SO Jahren beste¬
hende Leinenivinnerei und Weberei Baiersbronn . Lang¬
bein und Buhler , infolge der Ungunst der Zeiten unv des
Niedergangs des Flachsanbaues und dadurch auch dis
Lohnspinnerei stillgelegt werden.

Stuttgart , 10 . April . (Hauptversammlung .) Die
>Frühjahrshauptversammlung der Württ . Landwirtschafts-
jkammer findet am 25 . und 26 . April statt . Es werden zur
Beratung kommen neben dem Geschäftsbericht und dem
Haushaltsplan die obligatorische Fachausbildung an Land-
iwirtschaftsschulen; das Reichsbaulandgesetz: die Aenderung
der Landessteuerordnung ; Arbeitslosenversicherung ; Acker¬
bau oder Grünland ; Untersuchungsergebnisse über den Ein¬
fluß des Säuregrades auf das Wachstum der landwirtschaft¬
lichen Kulturpflanzen.

Staatliche Hilfe für Erbach. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium hat dem
Präsidium des Landtags den Entwurf eines Gesetzes über
Notstandsdarlehen an die Gemeinde Erbach OA. Ehingen
übermittelt . Die Gemeinde Erbach, die durch verfehlte ge¬
schäftliche Betätigungen und unlautere Machenschaftenihres
früheren Ortsvorstehers in außerordentliche Not geraten
ist , soll zu ihrer Sanierung unter gewissen Voraussetzungen
ein Staatsdarlehen bis zum Betrag von 450 000 NM.
erhalten

Ulm, 10 . April . (Straßenbahn - Ertrag .) Im
Eemeinderat teilte Oberbürgermeister Dr . Schwammberger
mit , daß die Städt . Straßenbahn im Jahre 1929/30 nicht
gebracht habe , was wan erwartet habe . Die Einnahmen
an Fahrgeldern betrage 742 000 RM . gegenüber 760 000
RM . , was erwartet worden sei . Für das Jahr 1930/31
ist ein Defizit von 100 000 RM . vorgesehen.

Hall , 10 . April . (Erweiterung des Lanves-
gesängnijjes . ) lieber die Gestaltung der Erweite¬
rungsbauten für das Landesgefängnis hat eine Besprechung
stattgefunden , an der Vertreter des Landesamts für Denk¬
malspflege , der Vauabteilung des Finanzministeriums , der
Gefängnisloitung und der Stadt Hall teilgenommen haben.
Diese Besprechung hat zu dem Ergebnis geführt , die be¬
stehenden drei auseinandergezogenen Bauten zu einem ein¬
zigen Bau zusammenzuziehen, so daß zwei geschloffene Bau-
körper sich gegenüberstehen, und den Verwaltungsbau in
diesen geschlossenen Baukörper unterzubringen . Ferner ist
dabei die Erhöhung des ganzen Hauptbaues um ein Stock¬
werk vorgesehen.

Ellwangen , 10. April . (AusderHaftentlassen .)
In dem Strafverfahren gegen Dr . Zöppritz-Mergelstetten
wegen Vankerotts u . a . hat die Strafkammer Ellwangen
beschlossen, den Angeschuldigten Dr . Zöppritz gegen Leistung
einer Sicherheit von 50 000 RM . mit der weiteren Unter¬
suchungshaft zu verschonen . Diese Sicherheit ist alsbald von
dritter Seite geleistet und Dr . Zöppritz demgemäß heute
auf freien Fuß gesetzt worden. Die Staatsanwaltschaft hat
gegen den Beschluß der Strafkammer Ellwangen sofort Be¬
schwerde erhoben , deren Erfolg abzuwarten bleibt.

Hedelfingen bei Stuttgart , 10. April . (AusdemFen-
ster gestürzt . ) In einem Hause der Eßlingerstraße ist
nachts ein 25 Jahre alter lediger Gipser aus dem Fenster
im 2 . Stock auf den Gehweg gestürzt . Er erlitt dabei äu¬
ßere und innere Verletzungen. Es dürfte sich um einen Un¬
fall handeln , La der Mann beim Hinausschauen zum Fen¬
ster das Uebergewicht bekam.

Pfullingen , 10 . April . (Schuldaufnahmen nicht
genehmigt . ) Das Innenministerium hat die Genehmi¬
gung zur Schuldaufnahme für einen Schulhausneubau und
für Gewährung von Wohnungsbaudarlehen bezw . zur
Fortsetzung der Bodenpolitik abgelehnt . Pfullingen fühlt
sich gegenüber anderen Gemeinden benachteiligt und es soll
durch persönliches Vorstelligwerden einer Kommission in
Stuttgart versucht werden, den Standpunkt der Stadt zur
Geltung zu bringen.

Schussenrted, 10 . April . (Zusammenstoß . ) Die
Reichsbahndirektion Stutgart teilt mit : Am Bahnübergang
vor Schuffenried fuhr heute mittag der Personenkraftwagen
des Arztes Dr . Bickel aus Schuffenried, der nicht mehr an-
halten konnte, auf die Lokomotive eines Leerzugs Buchau^
Schuffenried auf . Die Lokomotive wurde leicht , der Per¬
sonenkraftwagen schwer beschädigt . Der Fahrer des Kraft¬
wagens ist nicht verletzt. ^ . .,

Rmldsimt
Samstag » 12. April : 8 .15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bi» '

13 .30 Uhr Schallplatten, Nachrichten , Wetter, 14 Uhr Stunde der'
Jugend , 14 .50 Uhr Vortrag Blos : Marie d'Agoult, 15.15 Ubr
Zitherkonzert, 18 Ubr Konzert, 17.45 Uhr Zeit, Wetter, Land¬
wirtschaft , 18 .05 Ubr Vortrag Schwad-Schneider : Erotzstadrdich- '
tung, 18 .35 Ubr Vortrag Quindt : „Proletarische Buchgemein - '

schuft", 19 Uhr Zeit , 19.05 Uhr Spanischer Unterricht , 19.30 Ubr
Wiener Lieder und Chansons, 28 Uhr Eine Musiker -Generation, i
21 Uhr Bunter Abend, 22 .18 Uhr Nachrichten , 22.35 Uwr Tanz¬
musik.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 1Ü . Avril
Zugerrieben: 1 Bulle . 30 Jungbuüen . 51 Jungrinder 1 Kuh,

264 Kälber. 465 Schweine. Unverkauft: 18 Jungbullen , 10 Jung¬
rinder.

Bullen: ausgem. 48—50 . vollsl . 45—47.
Jungrinder: ausgem. 52—56 . vollil . 47—50 , fl . 44—46.
Kälber: feinste Mast- und beste Saugk. 83—85 , mittl . 77

bis 81 . geringe 69—75.
Schweine: über 300 Pfd , 70—72 . von 240—300 Pfd . 71 bi«

72 . von 200—240 Pfd . 71 —72 . von 160- 200 Pfd . 68- 70.
Verlaus ; Großvieh schleppend, Ueberstand , Kälber lebhaft,

Schweine ruhig.
Mannheimer Biehmarkt vom 10. Avril . Dem heutigen Klein¬

viehmarkt waren zugefahren : 238 Kälber 33 Schweine 699 Fer¬
kel und Läufer . Preise : Kälber 56—86 Ferkel bis vier Woche«
26—32 . über vier Wochen 35—41 . Läufer 45—55 . Marktverlauf:
mit Kälbern lebhaft, ausverkauft mit Ferkel und Läufer leb¬
haft.

Winnender Viehmarkt vom 9. Avril . Zugefübrt: 4 Ochsen, 11
Strere . 29 Kühe , 80 Kalbinnen und Rinder, 12 Stück Schmal-
vieh. Preise : Ochsen 540—705 , Kühe 280—500 , Kalbinnen 456
bis 650 . Jungrinder 240—420 , Milchschweine 35—45 , Läufer 86
bis 100 Mark.

LetzteNachrichten
Offiziöse amerikanische Aeußerung zur Flottenkonferenz

Washington , 10 . April . Der stellvertretende Staats¬
sekretär Cutton gab heute abend eine Erklärung des In¬
halts ab , er sei auf Grund der ihm heute aus London zu¬
gegangenen Depeschen überzeugt , daß ein Dreimächte-
Flottenvertrag gesichert sei. Cutton fügte hinzu , er gebe
auch die Hoffnung auf das Zustandekommen eines Fünf-
Mächtevertrages noch nicht auf.

Rücksichtsloses Vorgehen eines rumänischen Offiziers
Bukarest , 10 . April . Nach einer Rekrutenvereidigung

in Temesvar beobachtete ein Offizier beim Abmarsch der
Rekruten , daß einige Paffanten den in Rumänien üblichen
Gruß vor der Regimentsfahne unterließen . Darauf schlug
er mit dem Säbel auf die Paffanten ein und verletzte fünf
Personen . Eine Delegation unter Führung des deutschen
Bezirksrates Mayer hat gegen diesen Vorgang beim Gou¬
verneur und beim Stadtkommandanten Einspruch erhoben.

Vom Reichsinnenministerium zum Berliner
Polizeipräsidium

Berlin , 11 . April . Wie der Sozialdemokratische Presse¬
dienst erfährt , ist in Aussicht genommen, den Preffereferen-
ten im Reichsministerium des Innern , Dr . Haubach, der
von dem vorigen Reichsinnenminister Severing in dieses
Amt eingesetzt worden war , zum Pressechef beim Berliner
Polizeipräsidium zu ernennen . Die Verhandlungen sind
noch nicht abgeschloffen.

Nationalsozialisten sprengen eine demokratische
Versammlung

Berlin » 11 . April . In der Hohenzollern -Oberrealschule
in Schöneberg veranstaltete gestern die Demokratische Par¬
tei eine Versammlung mit dem Thema : „Die National¬
sozialisten, Feinde wahrhaft nationaler Politik "

. Refe¬
renten waren Chefredakteur Nuschke und Freiherr von
Richthofen . Schon zu Beginn war der Versammlungssaal
zum großen Teil mit jugendlichen Nationalsozialisten be¬
setzt . Kaum hatte der erste Redner begonnen , als die
Nationalsozialisten die Versammlung zu stören versuchten.
Es wurde ununterbrochen gelärmt , gejohlt , gepfiffen und
gesungen. Nur mit größter Mühe konnten sich die beiden
Referenten gegen den Lärm durchsetzen . Schließlich gelang
es den Nationalsozialisten doch , die Versammlung zu
sprengen . 15 Personen wurden von der Polizei zwangs¬
gestellt.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei ».

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Altcnsteig
Morgen 13 Uhr im Rathaus Zimmer 2

Iwangsoerstcigerlmg
von 2 Hunden (Bulldogge und Pintscher)

Vollste -Stelle : Sättele
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Löwen- Drogerie Fr. Herrlen.
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Junges , williges Mädchen ge¬
sucht für Haushalt aus 1 . Mai.

Heinrich Müller
Flaschnerei , Altensteig.
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Amtliche Bekanntmachungen
Im Handelsregister

wurde heute bei der Firma Jakob Fr . Girrbach , off . Hand-
Ges. in Gompelscheuer , eingetragen : Gesellschafter Jakob
Friedrich Girrbach alt ist aus der Gesellschaft ausgeschieden,
dieselbe ist aufgelöst . Gesellschafter Fakob Friedrich Girrbach
jung hat das Geschäft ohne Liquidation mit Aktiven und
Passiven übernommen und führt solches als Einzelfirma mit
Einwilligung des bisherigen Mit - Gesellschafters unter der bis¬
herigen Firma fort . Die Gesellschaftsfirma wurde gelöscht , die
Einzelfirma eingetragen.

Den 9 . April 1930 . W. Amtsgericht Nagold.

Bortrag
über die

«osmos »susaspnasse
am kommenden Samstag , 12. April , abends

8 Uhr im Nebenzimmer des „ Schwanen"

in Altensteig

Baudarlehe»
Hypothekena- lösuug
mit kostenloser Lebens - Versicherung.

Vortragender : R . Kiefer, Calw , Lederstr. 23.

Die Jungviehweide
des Weidevereins Weihrrhof OA. Sulz a. N.
wird am Dienstag , den 29. April 1938 , eröffnet . Zugelaffen
find : Zuchtrinder des Fleckviehschlages nicht unter 11 Mo¬
naten aus den OA .-Bezirken Sulz , Horb , Nagold , Calw,
Kerrenberg , Rottenburg und Tübingen.

Das Weidegeld beträgt für die ganze Weidezeit je Tier
70 .— NM.

zuzüglich der Versicherungsgebühr . Beim Auftrieb sind
40 .— R .M . anzuzahlen.

Anmeldungen sind spätestens bis 28. April 1938, unter
Angabe der Ohrmarke , des Alters und des Wohnortes des
Besitzers schriftlich an die Tierzuchtinspektion Herrenberg
einzureichen.

Die Zulassung und der Auftrieb werden rechtzeitig be¬
kannt gegeben . Herdbuchtiere haben bei Ueberangebot ein
Vorrecht. Tiere von Gehöften , die 3 Monate vor Auftrieb
durch Maul - und Klauenseuche verseucht waren , können
Nicht zugelaffen werden.

Der Vorstand des Weidevereins:
gez. : R . Ruoff.

Marktausfchreib e«.
Am Mittwoch, den 7. Mai 1938 , von vorm . 8 Uhr an,

findet auf dem Turnhalleplatz in Herreuberg der

Zuchlvichmartt M
des Fleckviehzuchtverbandesfür den Sülchgau statt.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials
ist günstige Gelegenheit geboten. Kataloge können von
der Tierzuchtinspektion Herrenberg gegen eine Gebühr von
80 Pfg . ab 1. Mai bezogen werden.

Zugelaffen zum Markt sind eingetragene Farren und
Rinder von Mitgliedern der Zuchtverbände für den Sülch¬
gau und für d . W . Unterland , sofern sie bis spätestens
Samstag , den 28. April , angemeldet sind . Für die ange¬
meldeten Tiere ist spätestens beim Auftrieb 1 — R .M.
Standgeld zu bezahlen . Die Anmeldung hat Geschlecht,
Geburtstag , Ohrnummer , Name und Nummer des Vaters
und der Mutter , sowie den Namen des Züchters und
Besitzers des Tieres zu enthalten.

Der Vorsitzende : Fr . Adlung.
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so Sitte , daß wir spiegelglänzendes Parkett und Lino¬
leum haben wollen . Wir pflegen es seit Jahren mit
dem naß wischbaren lilblL88 ^ - Bohnerwachs . Eine
Pfunddose reicht nämlich für 3 — 5 Zimmer . Wenn es
schmutzig ist , einfach naß aufwischen und ohne Mühe
wieder aufglänzen . Trotz dieser gewaltigen Vorzüge
bekommt man für nur 19 ? eine Pfunddose
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Altensteig -Stadt.
Die neu

«»gemeldete»
Mitglieder
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stens 5 Uhr bei Gerätever- s
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Kommandant Luz.
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Kausen Lie sehr günstig bei:
starl Henssler senior

Lisenhsmilung
beim neuen Postamt l

Altensteig. Lelekon 15. i

empfiehlt

Heinrich Walz
Altensteig

Karlstr. — Telefon 116.
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Frisch-Eier
zum Einlegen:

Steyrer und Bulgaren
extra schwere Ware

0 20
100 Stück V » netto

Große Sendungen
frische

Seefische
treffen in der Karwoche
zu konkurrenzlosenPreisea

ein!

zur

Generalversammlung
auf Samstag , den 12. April ds. Js ., abends 6 Uhr in den
Easthof zum „Goldenen Sternen " dahier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäfts¬

jahr 1929.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬

stands und Auffichtsrats.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬

gewinns.
4 . Bekanntgabe des Berichts über die gesetzliche Revision.
5 . Neuwahl des Auffichtsrats.
Der Rechenschaftsberichtist zur Einsicht der Genoffen im

Vanklokale aufgelegt.
Altensteig , den 31 . März 1930.

Vorstand:
Wucherer. Burghard . Mezger.

kur 61s 8omitak8llummor
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Lekvsnvililsi ' IsgsrElUlll „ Kar K8N Ismlso"
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